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“Jesus bringt die Seinen durch.

Liebe Leserin, lieber Leser

seren Feind zu suggerieren. Damit werden Menschen 
buchstäblich auseinandergetrieben – körperlich, 
seelisch und geistlich. Es wird so getan und gehan-
delt, als könne man als gesunder Mensch andere an-
stecken (mit einer Krankheit, die man nicht hat). Was 
folgt, ist die Sortierung der Menschen, die Segrega-
tion: Jetzt gibt es «die Guten» und die als viral ge-
brandmarkte Kaste der Unberührbaren: «Die sind 
schuld!» Hasse deinen Nächsten. 

Psalm 73 spricht von einer Schwäche, die einen 
Gläubigen befallen kann, angesichts der Macht der 
«Ruhmredigen», denen «der Pöbel zuläuft in Haufen 
wie Wasser». «Wie vom Himmel herab», sagen sie, 
«das soll gelten auf Erden». Die Versuchung ist, die 
gute Hoffnung fahren zu lassen, sich auf diesem flie-
genden Lügenteppich niederzulassen – die Knie zu 
beugen vor den Göttern dieser Welt und Menschen 
mehr zu gehorchen als Gott. Aber Hoffnung und Wi-
derstandskraft schwächeln nur, «... bis ich ging in das 
Heiligtum Gottes und merkte auf ihr Ende». Die Ehr-
furcht vor Gott gibt den Mut, zu sehen, löscht die 
Angst vor denen, die jetzt (noch) das Sagen haben. 

Also, lasst uns hineingehen «in das Heiligtum Got-
tes». Sein Wort ins Herz nehmen, es lesen, leise und 
laut; die Worte abschreiben, sie sich gegenseitig vor-
lesen, als Gebet sprechen. Wohl ist «das Recht zu-
rückgewichen, die Wahrheit auf der Gasse zu Fall ge-
kommen, finden die Aufrichtigen keinen Eingang, und 
wer vom Bösen weicht, muss sich ausplündern las-
sen». Aber der Herr sieht es (Jes. 59). Die Leiden die-
ser Zeit werden am Ende nicht ins Gewicht fallen, 
nichts kann die Nachfolger scheiden von der Liebe 
Gottes (Röm. 8). Möge der Herr es den Gläubigen 
schenken, mit denen zu sein, die ausgegrenzt werden.

 «Sprichst du: ‹Siehe, wir haben’s nicht gewusst!›, 
fürwahr, der die Herzen prüft, merkt es, der auf deine 
Seele achthat, weiss es ...» (Spr. 24). Gott ist Zu-
flucht, der Geringen Schutz in der Trübsal, er selber 
dämpft den Siegesgesang der Gewaltigen (Jes. 25), er 
erhebt die Niedrigen. Jesus bringt die Seinen durch.

 Ihr Thomas Lachenmaier, Redaktionsleiter

Zuerst wurde das Leben nach Gottes guten 
Weisungen lächerlich gemacht. Dann 

diffamiert, dann ersetzt durch Neuhei-
dentum. Der Mensch sei es, der kosmi-
schen Naturgewalten gebieten könne, 
sich selbst erschaffen, sein Geschlecht 

bestimmen. Man dürfe das Böse nicht 
mehr böse nennen, alles sei gut, solange 

jemand daran Gefallen habe. Der im Mutter-
leib geborgene Mensch soll bis zur Geburt getötet 
werden dürfen, wenn es beliebt. Das ist der dämoni-
sche Glaube, man könne die Welt, die ganze göttliche 
Ordnung neu nach seinem Belieben erschaffen, gegen 
Gott. Dagegen ist das Heidentum der Germanen, die 
Naturgötter mit Honigmet und kehligen Gesängen be-
sänftigen wollten, harmlos. Jetzt betet sich der 
Mensch selber an. Gott lässt den Menschenversuch 
der Politiker und ihrer verführten Wähler zu, wie es 
denn ohne ihn gehe. Der Mensch in der Hand des 
Menschen.

Der Weg zu dieser Herrschaft ist die Phobokratie: 
bewusst geschürte Angst. «Diffuse, entfesselte, irra-
tionale Angst ist eine unverzichtbare Quelle von 
Macht und Herrschaft», sagt der Soziologe Prof. Mau-
rizio Bach, «für politische, vor allem staatliche Zwe-
cke bestens einsetzbar», sie wirkt Fügsamkeit. «Wer 
Angst hat, sucht Schutz bei Stärkeren, unterwirft sich 
deren Autorität. Angst ist eines der probatesten Mit-
tel zur individuellen sowie kollektiven Affektmodel-
lierung und Verhaltenssteuerung.» Bereits im ver-
gangenen Herbst warnte Bach vor Ermächtigungen, 
die aus einer Demokratie eine biopolitische Verwal-
tungsdiktatur machen könnten, vor der «Transforma-
tion der Demokratie in einen autoritären Überwa-
chungsstaat mit totalitären Zügen», vor dem «Ende 
des demokratischen Verfassungsstaates». 

Den Menschen selber als virale Bedrohung zu in-
szenieren, ist noch effektiver, als einfach einen äus-


	
	S01
	S02
	S03
	S04_05
	S06_11
	S12_15
	S16_18
	S19_21
	S22_24
	S25
	S26_28
	S29
	S30_35
	S36_38
	S39
	S40_41
	S42
	S43
	S44_48
	S49
	S50_52
	S53
	S54_55
	S56_59
	S60_62
	S63
	S64_66
	S67_68
	S69_70




